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IJ. N. R. J.

xO9m Nahmen der hochgelobten Heiligen Dreyeinig—

keit, GOCTes des Vaters, GOCTTes des Soh
nes, und GOCTes des Heiligen Geiſtes,

 JAnen.
*Ge

o userwehlte und Hertzlich-geliebte! Wenn
ein erleuchteter Chriſt an die ſo hoch nothige Be—

kehrung der heutigen Juden gedencket, ſo kan er
ſich nirgends in die wunderbarenWege des groſ—

ſen GOttes dabey finden. Schon bey dem An—

Boickes mit Gewalt auszubrechen anfieng, mußten ſelbſt die
heiligen GOttes-Manner, welche doch mit auſſerordentlicher
Erleuchtung begnadiget waren, das aufrichtige Bekanntnuß
thun, ſie konnten hier die Wege des HErrn nicht erforſchen.
Inſonderheit bezeuget der bekehrte Ebraer aus denen Ebraern,
Paulus, ſeine ehrerbietige Verwunderung daruber, und ſchrei
bet an ſeine glaubigenRomer alſo: O welch eine Tieffe
des Reichthums, beyde der Weißheit und Erkanntnuß
GOttes! Wie gar unbegreifflich ſind ſeine Gerichte,
und unerforſchlich ſeine Wege!“
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So viel wir aus GOttes allerheiliaſtem Wort, und der tag
lichen Erfahrung, lernen koönnen, ſo pfleaet der hohe und erha—

bene GOtt vornehmlich Dreyerley Mege dabey zu gehen:
Wege ernſtlicher Gerechtigkeit, Wege heiligſterWeiß—
heit, und Wege gutiger Langmuth. Seine ernſtliche
Gerechtigkeit zeiget ſich onenbahr. Die  uden ſind das Volck,
unter welchem die Gottliche Majeſtatdurch mundliche und
ſchrifftliche Onenbahrungen die wahre Religion ehedem aufge
richtet, das Bolck, welchem die Gnade des Allerhochſten gantz
beſondere Vorrechte vor allen andern Volckern gegonnet, das
Volck, aus deren Vatern der wahre Meßias nach dem Fleiſch
herkommen iſt. Da ſie aber dieſen Felß des Heils verachtet
und verworffen, da ihnen dieſer koſtiiche Grund-und EckStein
zum Stein des Anſtoſſes und zum Felß des Aergernuſſes, aus
threr eigenen Schuld, worden; ſo vat ſie auch die Gottliche
Gerechtigkeit in verkehrten Sinn dahin gegeben. Blindheit iſt
dem verſtockten Jſrael dergeſtalt wiederfahren, daß man es in
aewiſſen Stucken, zumahl nach dem heutigen Zuſtande, mit den
blindeſten Heyden vergleichen kan. Jhr vermeinter Gottes—

dienſt beſtehet in denen abgeſchmackteſten und lacherlichſten Din
aen, wovon ihr Talmud durch und durch angefullet iſt. Die
Juden ſind das Volck, das tolle und freche Volck, welches bey
dem LeidensProceß des Meßia vor dem ungerechten Gerichte
geſchrien: Sein Blut komme uber uns, und uber unſere
Kinder! Dahero drucket ſie nun die wohl-verdiente Straffe
der Gottlichen Gerechtigkeit, ſie und ihre Kinder fuhlen die
ſtrengen Gerichte, welche ſie ſich aufden Halß gewunſchet. Sie
ſind die argſten Feinde des Creutzes Chriſti, drum iſt auch
ihr Ende das Verdammnuß. Man muß billig von Hertzen er—

ſchrecken, wenn manan die entſetzliche Menge gedenctet, vie ſeit
der Himmelfahrt des Meßia iſt verlohren gegangen. Siehet
man auf ihren weltlichen Zuſtand, ſo konnen ſie, ohngeacht in al
len Theilen der Welt eine aroſſe Menge derſelben anaetroffen

wird,esdennoch nirgends dahin bringen daß ſieauch nur diealler
klein
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kleinſte Republic aufrichteten. Das Zepter iſt nun einmahl
von Juda weg.

Hiernachſt ſpuhret man auch, in dieſer hochwichtigen Sache,
Wegederallerheiligſten Weißheit GOttes. Nachdem der
wahre Meßias, JEſus von Nazareth, kommen iſt, hat er die
Chriſtliche Religion, als den eintzigen Weg zu GOtt zu kom
men, aufagerichtet. Dieſe Chriſtliche Religion ioll und muß
bleiben biß an das Ende der Erden, dergeſtalt,daß allezeit unter
denen Chriſten die wahre Kirche GOttes ſoll erhalten werden.
Damit aber der GOtt der Wahrheit uns wanckende Menſchen
uberzeuge,daß die Chriſtliche Religion allein die wahre ſey, ſo
hat er nach ſeiner unerforſchlichen Weißheit beſchloſſen,daß alle—

zeit Juden auf der Welt ſeyn ſollen, biß an das Ende der Tage.
ſus, vom Stamm Juda, hat ſelbſt hiervon alſo geweiſſaget:
Warlich, ich ſage euch: Diß Geſchlecht wird nicht verge—
hen, biß daß dieſes alles geſchehe. Die Gottliche Weißyeit
hat nicht umſonſt geſchehen laſſen, daß das Judiſche Geſchlecht
in alle Welt zerſtreuet worden, wodurch ſie der gantzlichen Aus
rottung deſſelbiaen, dergleichen ſonſt an andern Volctern, und
inſonderheit andenen Romern, geſchehen, vorbeugen wollen. Und
aewinlich,dieheute zuTage nerumlauffenden Juden ſind ein
ſtarcker Beweiß von der Wahrheit unſrer Chriſtlichen Religion.
Gie ſind das alleralteſte Volck, ſie fuhren ihren Urſpruna von
denen Patriarchen her, ſie haben, wiewohl mit Unverſtand, das
heilige Wort, welches GOtt der HErr ihren Vatern durch Mo—
ien und die Propheten gegeben. Dieſes feſte Prophetiſche Wort
iſt eben der Grund unrrer Chriſtlichen Religion. Was wir von
unſerm Meßia, JEſu von Nazareth, predigen, das beweiſen wir

aus denSchrifften des Alten Bundes, welche die Juden in den
Handen haben. Ja, eben damit, daß das Geſchlecht der Juden
biß an das Ende der Welt bleiben wird, wird dereinſt an jeneem
Tage der allgemeine Richter alle Volcker, welche die Chriſtli
che Religion nicht haben annehmen wollen, uberzeugen konnen,
daß ſie aus der beſtandigen Dauer des zerſtreueten Judiſchen

X 3 Vol—
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Volckes hatten ein ſicheres Zeugnuß von der Chriſtlichen Reli—

gion nehmen konnen und ſollen. Jedoch laſſet ſich die Gottliche

Weißheit auch darinnen deutlich ſpuhren, daß ſie manchen u—
den in aantz beſonders favorabele Umſtande ſetzet, bey welchen

es ihm deſtoleichter wird, den rechten Weg zu Chriſto zu finden.

Mit dieſen und andern Wegen der Gottlichen Weißheit ſind
die Wege der gutigen Langmuth GoOttes auf das genaue
ſte verbunden. Jn zeitlichen Dingen iſt es ein beſonderes Merck—

mahl der Gottlichen Langmuth, daß durch ihre Zulaſſung die

Juden unter uns Chriſten immerzu noch ihren Unterhalt und
Schutz ſinden. Vielen unter ihnen wirfft auch wohl der lang—

muthige GOtt groſſen irrdiſchen Reichthum zu, und will ſie da—

durch deſto-mehr zur Erkanntnuß und Buſſe leiten. Jn geiſt—

lichen Dingen aber iſt es ein auaenſcheinlicher Weg ſeiner Lang
muth, daß er ſein Prophetiſches Wort, welches ſie ſo freventlich

mit ihren Verdrehungen beſudeln, dennoch immier in ihren Han
den laſſt. Dadurch recket er ſeine Hand taglichzu ihnen aus,
als zu einem ungehorſamen Volck, das ſeinen Gedancken nach—

wandelt auf einem Wege, der nicht gut iſt. Und es werden noch

immerzu einiae, obwohl ſehr wenige, gewonnen, alſo, daß ſie nicht

nur die Chriſtliche Religion annehmen, ſondern auch bey der
Evangeliſchen Wahrheik beſtandig bleiben, davon wir nnterſchie
dene gute Exempel in unſerm lieben Dreßden haben. Der Felß
des Heils, JEſus Chriſtus, befeſtigeſie taglich mehr in der er
kannten Wahrheit,daß ſie nicht an ihm zerſcheitern!

Dieſe Wege der Gottlichen Gerechtigkeit, Weißheit und Lana-

muth ſollten wir Chriſten uns ſtets zum Furbilde vor Auaen
ſtellen. Auch wir ſollten, in Abſicht aufdie io hochnothige Ju
den-Bekehrung, fleißig gehen Wege Chriſtlicher Gerechtig
keit, Chriſtlicher Weißheit, ChriſtlicherGedult und Lang
muth. Es pfleget diefes verhartete Volck nicht nur uberhaupt

uns Chriſten unverantwortlich zu verfluchen, welches uns aber
keinesweges ſchaden kan, wenn wir nur unſerm GoOtt recht
ſchaffen dienen; ſondern auch, was das meiſte und argſte, den

Sohn
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Sohn. des hochgelobten GOrtes, den geſanudten Meßiam, ſelbſt.
Sie laſtern ihn in ihren Synagogen, ſie ſpeyen vor ihm aus,
mit den Worten: Verflucht ſey, der am Holtze gehangen!
Sie haben ihre beſondere Laſter-Gebethe wider den Meßiam,
worinnenſie ihre abſcheulichſten Ausdruckungen und Fluch—

Reden auf das hochſte treiben. Hier erforderte allerdings die
Chriſtliche Gerechtigkeit, daß ihnen der Laſter-Mund geſtopf—

fet, und das GOttſchanndende Verfluchen, durch Obrigkeitliche
Gewalt, bey ernſtlicher Drohung harter Straffe, unterſaget
wurde. Dadurch legte man ihnen keine Feſſel an die Gewiſien,
denn man nothigteſte dainit nicht zur Annenhmung des Meſ—

ſia, ſondern man verbothe ihnen nur ihr Laſtern, Fluchen und
Ausſpeyen. Hat doch eine jede Obrigkeit das Recht und die

Macht, dergleichen Verboth zu thun, auch gebuhrende Straffe
aufzulegen, wenn ſolche Verfluchungen nur wider einen gerin—

gen Menſchen ausgeſtoſſen werden, zu geſchweigen, daß die Gott—

tiche Majeſtat ſolches alles im Geſetz ſchon ſelbſt verbothen hat.

Den Wega Chriſtlicher Gerechtigkeit ſollten wir auch darin—

nen beobachten, daß wir ihren blinden GOttes-Dienſt, ihren
Un— und Aber-Glauben, nicht ſelbſt unterſtuzeten und beforder—

ten, welches allerdings dadurch geſchiehet,wenn man ihnen da und
dort groſſe Synagogen frey aiebet. Auſſerhalb Deutſchlands
hat man ihnenan einem gewiſſen Orte, unter Chriſtlicher Obrig
keit, eine iehr koſtbanhre und prachtige Synagoge aufbauen laſ—

ſen, welche ſie aus Hochmuth einen Tempel nennen. Aber da—

durch verſundiget man ſich zwiefach, denn es geſchiehet, uber—

maßigen Gewinuſt zu erlanaen, und ſie werden in ihrer Blind—
heit und Laſterung verſtarcket. Ja, ſie ſchreyen deraleichen ver—

ſtattete Freyheit vor einKennzeichen der Gottlichen Gnade und
Hulffe aus. Wider die Chriſtliche Gerechtigkeit wird auch

ihr Unaglaube auf aewiſſe Maaß beſtatiget, wenn man ihnen an
ihrem Sabbath mit unnothigen Diennen in ſolchen Dingen,
die ſie ſelbſt vor Sunde halten, an die Hand gehet, hingegen an
dem heiligen RuheTage des HErrn, der unſer Sonntag iſt,

heim
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heimlich zu ſchachern vernattet, und ſich wohl ſelbſt in einen
Handel mit ihnen einlaſſet.

Der Weg Chriſtlicher Weißheit aber erfordert dieſes von

uns. Wir ſollten ihnen billig mehrere Anleitung zu ihrer Be—

kehrung geben, Gelegenheit ſuchen und nehmen, ihnen dieSchriff
ten des Alten Teſtamentes zu erklaren. Die Gelehrten unter
uns, welche Zeit und Fahigkeit darzu haben, ſollten die Fudi

ſchen Laſter-Bucher mit mehrern Fleiß durchleſen, und dieielben

arundlich widerlegen; Aus ihren Bibliothecken die Schand
Bucher herausnehmen, und die guten Bucher, welche ſich noch
hier und da bey ihnen finden, wioer ſie brauchen. Man ſollte
auch in denen Buchdruckereyen der Chriſten durchaus nicht
verſtatten, ihre SchmahSchrifften drucken zu laſſen. Alles die
ſes, und noch ein mehrers erroroerte dieChriſtliche Weißheit.

Endlich muſſen wir, die Wege Chriſtlicher Gedult undSaanfftmuth zu gehen, nichtvergeſſen. Die allgemeine Liebe wird
von unsChriſtendenen Judennicht verſaget, ſie leben unter uns,
ſie nehren ſich unter uns, mit vielBetrug; Doch will allerdings das
wahre Chriſtenthum erfordern, daß wir offtmehrere Gedultund
Sanfftmuth beweiſen, inſonderheit an denen, welche ſich bey uns
freywillig anmelden, mit dem Vorſatz, den Judiſchen Unglau—
ben zu verlaſſen, und die Evangeliſche Reliaion anzunehmen.

Es bezeuget zwar, leider! die Erfahrung, daß die wenigſten im
Bekanntnuß der angenommenen Evangeliſchen Wahrheit be-
ſtandig bleiben, wodurch ſich auch viele, ſonſt gute Hertzen, unter

uns aprſchrecken laſſen, denen Neubekehrten einige Wohlthat zu
erweiſen. Allein, wir haben uns hierbey wohl zu huten, daß
wir nicht zu weit gehen, und in eine unerkannte Sunde fallen.

Was haben nicht die heiliaen Apoſtel und Apoſtoliſchen Man
ner vor Gedult und Sanfftmuth aegen die blinden Heyden be
wieſen, da ſie ihre Betehruna ſuchten. Wir Chriſten ſind
das Volck, welches aus dem Oelbaum, der von Natur wilde war,
abgehauen, und, wider die Natur, in den guten Oelbaum ae
pfropffet iſt, und theilhafftig worden derWurtzel und desSaffts

im
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im Oelbaum. Der Juden Fallund Abgang, dadurch ſie in der Kir
che GOttes eiüe leere Luckegemacht,iſt ja uns geweſenen Heyden
einReichthum. Wir Chriſten glauben ja an den Meßiam,der
aus dem weſchlechte tuda entſproſſen. Sind die neubetkehrten

Juden zum Theil undanckbar vor unſere Liebe, mißbrauchen ſie
unſere Wohlthaten, wollen ſie es wagen, den angenommenen
Chriſtenzlauben zu verlaugnen; ſo haben wir doch die ſchul
dige ChriſtenPflicht nicht verabſaumet, ſondern unſer Gewiſ—

crur

ien gerettet. Dagegen trint ſie der GottlicheZorn zwiefach, weil
iie die heiliage Reiigion zumDeckmantel ihrer Betruaerey und
Boßheit ſchandlich mißbrauchen. Manerwege, was der theure
Apoſtel Paulus vor groſſe Trauriakeit und Schmertzen uber die
Verſtockung des Judiſchen Volckes ohne Unterlan in ſeinem
Heruen hatte. Er bat und flehete zu GOtt, daß ſie ſich doch
mochten erleuchten lanen. Dieſes aber alles in Gedult und
Sanfftmuth aegen dieie blinden Leute. Die allgemeine Gnade
GOttes iſt ihnen ja nicht verſaget, und die bekehrende Krafft

Cyhriſtiiſt allezeit noch machtig, ihreSeelen zu gewinnen. GOtt
kan ſie doch wieder einpfropf'en.

Auserwehlte Anweſende! Hier ſtehet vor unſern Augen
ein ſolcher Neubekehrter, aus dem Judiſchen Geſchlechte. Er
heiſſet mit Nahmen, Joſeph Hirſchel, und iſt geburtig von
Kitſee beyBreßburg inOber-Ungarn. Aus denen mir erofff
neten Umſtanden ſeiner Bekehrung habe ich ſonderlich Wege
der Gottlichen Weißheit wahrgenommen. Anfanglich, hat
er einen Abſcheu vor denen Judiſchen Laſter-Gebethen, wider
JEſum von Nazareth, bey ſich geſpuhret. Unterdeſſen wohnte
er zu Oedenbura, in Nieder-Ungarn, bey einem Evangeliſchen
Chriſten, der GOttes Wort lieb hatte, und in ſeiner Gegenwart
fleißig in denen Propheten laß. Dieſem horte er unterſchie
dene mahl au. Dathat. ihm oer hErr das Hertz auf, daß er
darauf Acht hatte, was durch die Propheten von dem Meßia
aeredet ward. Baldhernach ließ:er einWerlangen, Evangeli
ſche Predigten zu horen, von ſich ſpubren; doch anfunglich noch

2 mit
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mit Furcht vor ſeinem Judiſchen Geſchlecht. Aber die Krafft
CyHriſti war in ihm machtig. Er horete in einer Prediat die
herrliche Weißagung:aus dem 49. Cap. desErſten BuchesMo
ſis erklaren: Es wird das Zepter von Juda nicht ent
wendet werden, noch ein Meiſter von ſeinen Füſſen, biß
daß der Heldkomme: unddemſelben werden die Vol
cker anhangen. Welche Worte die heutigen Juden alſo ver
drehen: Es wird der Stecken oder die Straffe von Juda nicht
entwendet werden, das iſt, es wird das Judiſche Geſchlecht nicht
eher von der Knechtſchafft der Chriſten befreyet werden,
biß daß der Meßias komme. An dieſer falſchen Auslegung
trug er Zweifel, und begehrte Unterricht von einem Evan—
geliichen Prediger. Dieſer uberzeugte ihn von der Wahr
heit der Chriſtlichen Religion, worauf er ſich bald entſchloß, ein
Chriſt zu werden. Gedachter Evanaeliſcher Diener Chriſti
gab ihmhernach, wegen gewiſſer Umſtande, eine Anweiſung an
einen andern treuen Knecht GOttes, und dieſer wiederum an
hero in unſer Dreßden, an behorigen Ort. Alsdenn wurde inir,
wegen meines tragenden Amtes, vie Verfugung gethan, denſel
ben ferner zu unterweiſen: welches auch, unter Gottlicher Gna
de, faſt in die 5.Monathe hindurch geſchehen.

Nun, mein lieber Sohn in Chriſto! Erkenne doch mit hertz
lichem Danck die Wege derGottlichen Weißheit bey deiner Be—
kehrung. Ruhme die Gnade GOttes, welche an vir groß iſt.
Du wirſt heute von uns in den Schooß der Evangeliſchen Chri—
ſtenheit aufgenommen, ja, GOtt nimmt dich heute in ſeinen
neuen Gnaden-Bund auf. Du wirſt jetzo bald in der Heiligen
Tauffe ChHriſtum anziehen; Glaube nur vom Grundedes Hher
tzens an ihn. Aber, ach! bleibe auch deinenJEſu getreu, wen
de dich nicht zu denen Abtrunnigen. Wurden du deinen aller
heiligſten Glauben wieder verlaugnen,ſo wurde dich der gerechte

GOtt auch verlaugnen. Wurdeſtdu dieWege des ſchandli
chen Undanckes betreten, ſo wurden Chriſti und der Chriſten
Wohlthaten dir zu lauterFluch werden. Bleibeſt du aber ge

treu,
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treu, ſo wird dich dein Heilanddurch ſeinen Geiſt mehr und mehr
erleuchten, ex wird dich in ſeiner Gnade ſtarcken, krafftlgen und
grunden, auch imLeiblichen vaterlich vor dich ſorgen, und gute
Hertzen erwecken, welche ihreOand nicht von dir abziehen. Sey
nur allezeit mit Wenigem zufrieden, und hoffe auf ben HErrn,
er wirds wohl machen.

Siehe doch, der gnadige GOtt hat die edlen Hertzen deiner
Hohen TaunZeugeninach ſeiner Weißheit ſo gelencket,daßSieinit Jhrer hochaniehnlichen Gegenwart deine Heilige TauffHanolung ſelbſt beſtatiaen wollen. Er, der GOtt alles Seegens,
ſetze nicht nur Dero HohePerſonen, ſondern auch Jhre ſammt
liche Hhoch-Adeliche Geſchlechter, ewiglich davor zum Seeaen!
Wumche Jhnen dieſes in deinem Hertzen, nebſt mir, an, und ſa
ge: Amen!
Siehe doch auch, was vor ein groſſer Hauffe der anweſenden

MitChrinen deinen Eintritt in unſere wahre Kirche beſchauet.
Ach, pute dich, daß dieſe alle nicht dereinſt wider dichtzeugen durf
ffen.
Unter ſolchen bin auch ich, ein geringer Diener Chriſtider dich

bißanhero mit ſchuldiger Treue ierner unterwieſen. Gedencke
ohne Unterlaß an meine vaterlichen Ermahnungen. Vergißnicht meine, ernſtlichen Warnungen vor dem verdammlichen
Ruckfall. Bethe nur inbrunſtig zu deinen GOtt, daß er dich
ſtets mit ſeinem Geiſt regiere, und zum Guten fuhre.

Damitaber, ſowol deine HohenTauffZeugen, als auch alle
andere Anweſende, von deiner guten Erkanutnuß der Evange—
liichen Wahrheit uberfubret werden; ſo lege dein aurrichtiges
Glaubens-Bekanntnuß in denen vornehmſten Stucken desChriſtenthums treudig ab, und antworte auf folgende Fragen lautde chund utlin.

Wer biſt du?
Ein Jude, geburtig vonKitſee, bey Preßburg, in Ober-Ungarn.

Wwie beiſſet dein TRahme?
Joſeph Hirſchel, 21.Jahr alt.

22 wWo
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Wo haſt du
dich vor dieſem aufgebalten?

Bey meinen Anverwandten in Kitſee und Preßburg; nach dieſem

in Oedenburg, wo ich die Evangeliſchen Predigten gehoret.
Was derlangef du von uns?n

Daß ich moge in die Chriſtenheit aufgenommen werden.

Was beweget dich, das Jndenthum zu verlaſſen, und ein Cbriſt
zu werden?

Weil der Juden Hoffnung vergeblich, und der HErr Meßias ſchon

kommen iſt J 2 1

Woranus ſchlieſſeſt du, daß der Meßias muß gekommen ſeyn?

Erſtlich,weildas Zepter von Juda langſt entwendetiſt,welches nicht

eher geſchehen ſollte, biß der Meßias kommen ſey.

Zum andern, weil der andere Tempel langſt zerſtohret iſt, inwelchem

ſich doch Meßias hat offenbahren ſollen.
Zum dritten, weil die Zeit· Rechnung, welche GOtt dem Daniel hat

beſtimmen laſſen, langſt aus iſt.

Womilt beweiſeſt du, daß das Zepter vor Ankunfft des Meßia
nicht hat ſollen von Juda entwendet werden?

Jm 1. B.Moſis am 49. ſtehet.? Esſolldas Zepter van Juda nucht

entwendet werden, noch einMeiſter von ſeinen Fuſſen, biß daß der Schi
lo komme, und demſelben werden die Volcker anhangen. v. 10.

Sollte aber das Wort V niehe vielleicht einen Stecken,

das iſt, eine Strafft ber Juda edeuten?
Nein. Denn 1.) lehren die vorhergehenden Worte, daß der alte Ja

eob dem Juda nicht etwas trauriges ſonderin erwas herrliches verkundi

gen will indem er ſagt Juda, du biſt es,dich werden deine Bruder loben,
c. 2. Hat die Erfahrinig dirſtGeißagung bekrafftiget weil

der Stamm Juda unter alien der vorüehniſte geweſen, und ſeine eigene

Konige gehabt; Undalßdie Zehen Sralnnie ſind von Aſſur gefangen

gefuhret worden, iſt nicht nur das Koniareich Juda noch geblieben, fou—

dern auch, nachdem Juda gen Babel gefůhret geweſen,iſt es doch wieder

frey worden, und hat ſein eigen Regimetit, Geſetz Geber und GOttes—

Dienſt gehabt, biß auf die Zerſthrung Jeruſalems.
Womit
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Womit beweiſeſt du, daß der Meßias im andern Tempel

fich hat offenbahren ſollen?

Hagg.2. ſtehet: Es ſoll die Herrlichkeit dieſes letztern Hauſes grof—

ſer werden, denn des erſten geweſen iſt, ſpricht der HErr Zebaoth.v. 1o.

Jſt denn der andere Tempel nicht herrlicher geweſen, als der erſte

Nein; weder auſſerlich noch innerlich.

Was hat ihm auſſerlich gefehlet?

Er iſt nicht ſo groß, auch nicht ſo reich geweſen.

Was hat ihm innerlich gemangelt?

Die BundesLade,das heilige Feuer, das Urim und Thummim, die

Schechina und die Gabe der Weißagung.
Beweiſe, daß die Herrlichkeitdes andern Tempels in der Offenbahrung

des Meßia hat beſtehen ſollen?Mal. 3. ſtehet: Bald wird kommen zu ſeinem Tempel der HErr, den

ihr ſuchet, und der Engel des Bundes, des ihr begehret. Siehe, er
kommt, ſpricht der HErt Zebaoth. v. 1.

Womit beweiſeſt du, daß die Zeit- Rechnung zu Ende ſey?

Bey dem Propheten Daniel werden geſetzet 70. Jahr-Wochen, die
machen 490. Jahr. Alsdenr ſoll Jeruſalem zerſtohret werden, in wah—

render Zeit aber ſoll Meßias kommen,ausgerottet, (das iſt, gecreutziget

und von den Juden verworffen) werden, und den Bund vielen ſtarcken

in der letzten Woche. Nunm ſind ſolche Wochen langſt vorbey; und da
inſonderheit die Zerſtohrungdes Volcks und Jeruſalems zugetroffen, ſo

muß auch das erfüullet ſeyn, was vor der Zerſtohrung geſchehen ſollte,
nehmlich die Aukunfft. des Neßia.

Was ſollte des ZErrn Meßia Amt ſeyn?Er ſollte ſeyn ein Prophet, ein Hoher-Prieſter und ein Konig.
Beweiſe, daßer ſollte ein Prophet ſeyn?

Moſes ſpricht,im z.Buch Cap. i8. Einen Propheten, wie mich, wird
der HErrydein GOtt, dit erwecken, aus dir und deinen Brudern,dem ſollt

ihr gehorchen. v.15.
worinnen ſollte das Prophetiſche Amt beſtehen!

31.32. Siehe,es kbmmit die Zeit, ſpricht derHErr, da will ich mit dem

23 Hauſe

13
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Hauſe Jſrael und mit dem Hauſe Juda einen neuen Bund machen,
nicht wie der Bund geweſen iſt, den ich mit ihren Vatern machte, da ichſie aus Egyptenland fuhrete.

BZeweiſe, daß er follte
ein

HoherPrieſter ſeyn?

Pſ. 110,4. Der HErr hat geſchwohren,und wird ihm nicht gereuen,
du biſt ein Prieſter ewiglich,nach der Weiſe Melchiſedech.

wasſollte er, als ein HoherPrieſter, thun?
Er ſollte ſich ſelbſt fur der Welt Sunde opffern.

Wie ſollte das Gpffer geſchehen?

Durch Leiden und Sterben.
Beweiſe aus denen Propheten, daß der Err Meßias leiden ſollte?

Jeſ. 53, 4.5.6. Furwahr er tiug unſere Kranckheit, nud lud auf ſich
unſere Schmertzen. Er iſt um unſerer Miſſethat willen derwundet, und
um unſerer Sunde willen zuſchlagen. Der HErr warff unſerer allerSunde auf ihn. Beweiſe, daß er ſterben ſollte?

Eben aus dieſem Propheten: Er iſt zur
Schlacht-Banck gefuhret,

und er hat ſein Leben in den Tod gegeben.
Beweiſe, daß dieſes des Meßid Opffer ſeyn ſolltetEben an dieſem Orte Jeſ.53, 10. ſtehet;daß er ſein Eeben zum Schulb-

Opffer geben werde.
Sollte denn der HErrMeßias im Tode bleiben?

Nein. Er mußte wieder lebendig werden, und auferſtehen. Davon
ſpricht auch Jeſaias: Er iſt aus der Angſt und Gerichte genommen,
wer will ſeines Lebens kange ausreden? Jugleichen: Wenner ſein
Leben zum Schuld-Opffer gegeben hat, wird erSaamen haben, und in.
die Lange leben. Cap.53, 8. 10.

Sollte er auch gen Himmel fahren?
Ja, Pſalm 6s, i9. Du biſt in die Hohe gefahren,und haſt das Ge—

fangnuß gefangen gefuhret, duhaſt Gaben empfangen fur die Menſchen.
Hat er auch ſollen ſitzen zur rechten cgand GOttes?

Ja, wie im 110. Pſalm ſtehet: Der HErr ſprach zu meinem HErrn:
Setze dich zu meiner Rechten, biß ich deine Feinde zumSchemmel deiner
Fuſſe lege.

Bewei
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ſollte ein Konig ſeyn!

Jer.23,5. Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht der HErr, daß ich dem
David ein gerecht Gewachs erwecken will, und ſoll ein Konig ſeyn, der
wohl regieren wird, und Recht und Gerechtigkeit auf Erden anrichten.

was ſollte aber der HErr Meßias vor ein Konigreich haben?
Jſts ein weltliches, und ſollte es aufhoren?

Nein, ein geiſtliches Konigreich, Zach. q. und wird ewig wahren,
Dan.7, 14. Seine Gewalt iſt ewig, die nicht vergehet, und ſein Ko—
nigreich hat kein Ende.

Wodurch ſollte uns Menſchen das Leiden und Sterben des HkrrnMeßia zu gute kommen?

Durch den Glauben an ihn. So ſpricht GOtt der HErr bey dem
Jeſaia: Durch ſeine Erkanntnuß wird er, mein Knecht, der Gerechte,
viel gerecht machen, denn er tragt ihre Sunde. Cap. 53, 11.

Sollte aber der HErr Meßias nur ein bloßer Menſch ſeyn?
Nein, ſondern wahrer GOtt und Menſch zugleich, weil er uns erloſen

ſollte. Pſ.ag, 8.9. Kan doch ein Bruder niemand erloſen, noch GOttiemand verſohnen. Denn es koſtet zu viel, ihre Seele zu erlbſen,daß ers
muß laſſen anſtghen owiglich.

Beweiſe, daß er wahrer Menſch ſeyn.ſollte?

Aus dem 1.B. Moſ.Cap.3. Da er des Weibes-Saamen, und aus
Dan.7. da er eines Menſchen Sohn genennet wird.

Beweiſe, daß er wahrer GOtt ſeyn ſollte?
1) Jhm wird der Nahme GoOttes beygelegt, Jer. a3. Diß wird

ſein Nahme ſeyn, daß man ihn nennen wird, Jehovah, der unſere Ge—

rechtigkeitiſt.
2) Jhm werden Gottliche Eigenſchafften beygeleget, Mich. 5. SeinAusdgang iſt vom Anfang und von Ewigkeit her.

3) Jhm wird Gottliche Ehre beygeleget, Pſ. 10. Der HErr hat
geſagt zu meinem HErrn: Setze dich zu meiner Rechten, biß daß ich
lege deine Feinde zum Schemmel deiner Fuſſe.

4)Werden ihm Gottliche Wercke beygelegt. Jeſ. 11. ſtehet von dem
Meßia, Davids Sohne: Er wird mit dem Stabe ſeines Mundes die
Erde ſchlagen, und mit dem Odem ſeiner Lippen den EOtt-loſen todten

Sind denn viel Sotter, oder iſt nur ein GOtt?
Nur ein GOtt; aber es ſind mehr Perſonen in dem einem Godttli

chen Weſen. ni  DDedeieg—
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Beweiſe, daß nur ein GOtt ſey?

Moſes ſpricht: Hore, Jſrael,der HErr, unſer GOtt, iſt ein einiger
HErr, im 5.B.am 6.Cap. v.4.

Beweiſe, daß in dem Gottlichen Weſen mehr als eine Perſon ſeyJm 1.B. Moſ. 26. ſtehet von dem Engel, dermit Hagar redete, daß
er Jehovah ſey. Sie heiſſet den Nahmen des HErrnſder mit ihr redet:

Du ODtt ſieheſt mich.
Folget hieraus, daß mehr als eine Perſon ſey?

Ja, denn der Engel oder Geſandte iſt GOtt, und dieſer Engel iſt un
terſchieden von dem HErrn, der ihn geſandt hat. Dieſe ſind nothwen—

dig zwey Perſonen, und heiſſen beyde Jehovah, derwahre GOtt.
Kanſt du beweiſen, daß eigentlich Drey Perſonen ſind?

Das kan ich beweiſen aus Moſe, aus den Pſalmen und aus den Pro.
pheten.

Beweiſe es aus den Buchern Moſis?
Jm 4. B. Moſ. Cap.s. Befiehlet GDtt den Seegen uber Jſraelzu

ſprechen mit dreymahliger Benennung des Nahmens GOtkes Jehovah.
Beweiſe es aus denen Pſalmen?

Pſ.45, 7.8. GOtt, dein Stuhl wahret immer und ewig, das Zepter
deines Reichs iſt ein gerades Zepter. Du liebeſt Gerechtigkeit,und haſ—

ſeſt gottloß Weſen, darum hat dichGOtt, dein GOtt geſalbet mit Freu—
den-Oehl, mehr denn deine Geſellen.

Beweiſe es aus denen Propheten?

Jeſ.6. ruffen die Seraphim: Heilig, Heilig, Heilig iſt derHERR
Zebaoth, alle Lande ſind ſeiner Ehren voll.

Wwie heiſſen die Drey Perſonen in dem einigen Gottlichen Weſen?

Vater, Sohn und Heiliger Geiſt.
Womit beweiſeſt du, daß GOtt einen Sohn habe?

Jn den Spruchen Salom. ſtehet, Cap.zo,4. Wer fahret hinauf gen
Himmel, und herab? Wer faſſet den Wind in ſeine Hande? Werbin
det die Waſſer in ein Kieid? Wer hat alle Ende der Welt geſtellet? Wie
heiſſet er? und wie heiſſet ſen Sohn? Und im 2. Pſalm ſpricht GOtt
zum Meßia: Du biſt mein Sohn, heute hab ich dich gezeuget.

Beweiſe auch die Perſon des Heiligen Geiſtes?

Hiob ſpricht Cap.33,4. Der Geiſt GOttes hat mich gemacht,und der
Odem des Allmachtigen hat mir das Leben gegeben.

Welche unter den Dreyen Perſonen ſollte denn ale Meßias Menſchwerdent?
Die andere Perſon, der Sohn GOlttes.  Do
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Du haſt geſagt,der HErr Meßias ſey ſchon kommen von wem glaubeſt du

denn, daß er der wahre Meßias ſey?

Kein anderer iſt es, als JEſus von Nazareth.
warum halteſt du dieſen vor den wahren Meßiam?

Weil an ihm alles erfullet iſt was die Propheten von dem Meßia ge—

 wæoeißaget haben.
Wo iſt JEſus gebohren?

Zu Bethlehem. Dieſes hat Micha geweißaget Cap. 5. Du Beth
lehem Ephrata, die du klein biſt, aus dir ſoll mir kommen der Hertzog, der

uber mein Volck Jſrael ein HErr ſey.
Von wem iſt er gebohren?

Von einer Jungfrau, Nahmens Maria. Davon hat Jeſaias geweiß

ſaget: Siehe, eine Jungfrau iſt ſchwanger, und wird einen Sohn ge—

bahren,den wird ſie heiſſen Jmmanuel.

Es hat aber Maria ihren Sohn nicht Jmmanuel, ſondern Jikſus genannt?

DiePropheten zeigen mit ſolchem Nahmen an, was der Meßias vor ei—

ne Perſon ſeyn, oder, was er fur ein Amt fuhren werde. Alſo ſtehet Jer.
23. Er ſolle heiſſen: HErr, unſere Gerechtigkeit. Und Jeſ.9. heiſſet

er auch: Wunderbahr,Rath, Krafft, Held,ewiger Vater, Friede-Furſt.
Was heiſſet denn Immanuel?

GOtt mit uns; Weil der Meßias GOtt und Menſch ſeyn, und uns

mit GOOtt verſohnen ſollte.
was heiſſet der Nahme JteSus?

Ein Heiland und Seeligmacher; Weil er das Heil der Menſchen iſt,

und ſein Volck ſeelig macht von den Sunden.
Er wird aber auch ChHRJSTUS genennet?

ChHriſtus heiſſet ſo viel als Meßias, der Geſalbte GOttes.
Aus welchem Geſchlecht iſt JEſus von Nazareth gebohren?

Aus dem Geſchlechte Davids.
War auch dieſes verheiſſen?

Ja, Jer.23. Jch will dem David ein gerecht Gewachs erwecken.
Wwasinſonderheit ſein Leiden anbetrifft, ſo iſt ervon ſeinem Junger, Jnda,

um 30.Silberlinge verrathen worden; weil es ihn aber reuete, warff er

das Geld ĩn den Tempel, wovor man hernach einen Topffers-Acker kauff
te zum Begrabnuß der Fremdlinge: Jſt denn dieſes alles auch geweiſ
ſaget worden?

Ja, Zach.n1, 12. 13. Jch ſprach zu ihnen, gefallt es euch, ſo bringet her,

wie viel ichgelte. Wo nicht? So laſſet es anſtehen. Und ſie wugen
3 dar,
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dar, wie viel ich galt, Dreyßig Silberlinge. Und der HErr ſprach zu mir:
Wirffs hin,daß es dem Topffer gegeben werde. Ey, eine trefflicheſum
me, der ich werth geachtet bin von ihnen! Und ich warff die zo. Silber—
linge in das Hauß des HErrn, daß es dem Tbpffer gegeben wurde

nan hat JEſu in das Angeſicht geſpiehen,und ihn mit Zauften geſchlagen;
Wo war dieſes geweißaget?

Jeſ.so. Jch hielt meinen Rucken dar denen, die mich ſchlugen, und
meine Wangen denen, die mich raufften, mein Angeſicht verbarg ich nicht
dor Schmach und Speichel.

Wo iſt von der Geißelung des Meßia geweißaget worden?
Yſ.129. Die Pfluger haben auf meinem Rucken geackert, und ihreFurchen lang gezogen.

Wo iſt die Creutzigung des Meßia angedeutet worden?Pſ.22. Gie haben meine Hande und Fuſſe durchgraben ich mochte al

le meine Gebeine zehlen.

Man hat JEſu bittern Wein und Eßig zu trincken gegeben;
Jſt dieſes auch geweißaget wordent? J

J Ja, Pſ.so. Sie geben mir Gallen zu eſſen, und Eßig zu trincken in
meeinem groſſen Durſt.

Die Kriegs-Knechte bhaben den Mantel JeEſu getheilet,undum den Rockgeſpielet; Jſt auch dieſes geweißaget?Ja, Pſ.22. Sie theilen meine Kleider unter ſich, undwerffen das Loos
um mein Gewand.

Sind auch die Spott-Reden der Juden verkundiget worden, welche ſie
ausgeſtoſſen, als JEſus am Creutze gehangen?Ja, Pſ.22. Jch bin ein Wurm, und kein Menſch, ein Spott der Leute,

und Verachtung des Volcks. Allle, die mich ſehen, ſpotten mein, ſperren
das Maulauf, und ſchutteln den Kopff.Er klags dem HErrn, der helffe
ihm aus, underrette ihn, hat er kuſt zu ihm.

Mit JEſu ſind zwey Morder gecreutziget worden; Wo iſt dieſes geweißaget?
Jeſ.53. Er iſt unter die Ubelthater gerechnet.
Als JeEſus am Creutze hieng, hat man ihm kein Bein zerbrochen, wie denen beyden

Mordern,und wie man ſonſt denen Gecreutzigtenzu thun pflegte, ſondern manihm mit einem Speer die Seite geofnet; Wo iſt dieſes geweißaget worden?
Alß GOtt das PaſſahLamm geordnet, hat er befohlen demſelben kein

Bein zuzerbrechen, welches ein Furbild auf den Meßiam geweſen.
Wo ſtehet daß man ihn in die Seite ſtechen w d?

ur e.Zach.12. Sie werden mich anſehen, welchen jene zuſtochen haben.

Was

νnn
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was folget nun aus dieſem allen vor ein Schluß?

Daß JEſus von Nazareth ſey der wahre Meßias, weil alles, was ſich
mit ihi zugetragen, durch die Propheten geweißaget worden.

IJſſt denn auch dieſer JEſus von den Codten wieder auferſtanden?
Allerdings;Weil et vielen 100. Perſonen, und ſonderlich denen Apoſteln, zumofftern erſchienen, welche 40. Tage lang mit ihm geredet, auch mit ihm gegeſſen

und getruncken haben.
Glaubeſt du nun

von Hertzen,
daß JEſus ſey der wahre Meßias?

Ja, ich glaube es von Hettzen.
So glaubeſt du auch hertzlich, daß das Deue Teſtament, welches vonJEſuhandelt, GOttes Wort, und im Alten Teſtament gegrundet ſeyp?

Ja, GOtt ſey Danck! weil alles ſo aenau ubereinſtimmet.
wilt du denn auf dieſen Glauben getaufft ſeyn?

Ja. Gilt nun die Beſehneidung nicht mehr?Nein; ſondern an ſtatt derſelben hat CHriſtus die Tauffe eingeſetzet.

Was iſt die Tauffe?Die Tauffe iſt tücht allein ſchlecht Waſſer,ec. c.

Wenn du aber. nach der Tauffe. ſundigen ſollteſt, wodurch kanſt du als ein
oChriſt/wier er zu der verlohrnen Gnade GOttes kommen

Jch muß durch Beyſtand des Heiligen Geiſtes wahre Buße thun.
Wie viel gehoren Stucke zur wahren Buße?Zwey: Reu und Leid uber die Sunde und der wahre Glaube an JEſum

Coriſtum.
Was muß auf die wahre Buße folgen?

Die Beſſerung des Lebens, oder der neue Gehorſam.
Wodurch wilt du deinen Glauben an JEſum ſonderlich ſtarcken?

Daurrch offtern und wurdigen Gebrauch des Heil. Abendmahls, in welchem mirJẽ ſu Leib und Blut, unter dem geſegneten Brod und Wein, zu eſſen und zu
trincken gegeben wird.

Wurdeſtdu dich ſchwehrlich an GOtt und ſeinem Heiligen Worte verſundigen,
ja, wurdeſt du dir des gerechten GOttes zeitliches und ewiges Gerichte auf denHaiß ziehen, wenn du den Chriſtlichen Glauben wieder verlaugnen wollteſt?

Ach, allerdings. Aber davor wird mich der Drev-Einige GOtt, durch JE—fum ChHriſtum, meinen Heiland, in Gnaden biß an mein Ende bewahren!
So wolſt du denn bey dem Evangeliſchen Glauben beſtandig bleiben,

und davouf leben und ſterben?Ja, mit Hulffe und Krafft meines JEſu, an den ich g'aube.
Nun, wie wilſt du bey deiner Heiligen Cauffe genennet ſeyn?

Chriſtian Denckbund.
22 Warum
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prarum Chriſtian?Wbeil ich ein Chriſt werde, der anCHriſtum JEſum, den wahren Meßiam,

glaubet.

warum Denckbund?
Jch will des heiligen Tauff-Bundes ſtets eingedenck ſeyn, welchen der DreyEinige GOtt mit mir aufrichtet.

Dieſen heiligen Vorſatz verſiegele der Geiſtder Gna—
den in deinem Hertzen! JeEſaus aber ſchreibe mit ſei—
nem Blute deinen Nahmen aufs beſte ins Buch des Le—

bens ein; und binde deine Seele feſte ins ſchone Bun—
delein derer, die im Himmel grunen, und fur ihm leben
frey: So will auch ich ewig ruhmen, daß ſein und

dein Hertz treue (P) ſeyh.

Amen.
Nach dieſem abgelegten GlaubensBekanntnuß geſchahe die cheilige TauffHandlung nach dem Formular unſerer KirchenLigende,ohnedie Worte aus dem Evangeliſten Marco; und endlich wurde der RirchenSeegen uber den Cauffling geſprochen, auch, gleichwie derAnfang miteinem Chriſtlichen Geſange war gemacht worden, mit dergleichen andachtig beſchloſſen.

c) DerGetauffte ſchreibet ſich mit dem ZuNahmen: Treugertz, ſonſt Hirſchel genannt.

NB. p. 6. J. zo. iſt an ſtatt, Gedult und Langmuth, Gedult und Sanfftmuth,
zu leſen.
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